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Telegramm der Danziger Zeitung 
Berlin, 17. Det. Die „Norddeutſche Allg. 
.“ ſchreibt über die Reiſe des Kaiſers nach 
talten: dieſelbe fet infolge eines unbedingten 
ärztlichen Ausſpruchs ſehr ungern hinausgeſcho⸗ 
den; der Kaiſer werde hoffentlich während des 
Winters die Ruhe zur Befeſtigung der neugekräf⸗ 
tigten Geſundheit finden, welche ihm geſtatte, 
im nüchſten Jahre den Wunſch der Reife aus⸗ 
zuführen, bei dem es ſich nicht blos um willkom⸗ 
mene Courtoiſie zwiſchen den betr. Höfen, ſondern 
ugleih um die Wiederbegrüßung der noch be⸗ 
— Monarchen, um erneute Bethätigung 
der auf Sympathien ſowie Intereſſen beider 
Reiche beruhenden Empfindungen und Beſtre⸗ 
bungen handele. 

Dieſelbe Zeitung ſchreibt: Ueber die Er⸗ 
öffnung der Reichstagsſeſſton fei noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, und iſt erſt im Anfange der 
nächſten Woche iu erwarten. 

Daſſelbe Blatt ei net dic Darftellung der 
„Voſſ. Ztg.“ vom 13. Det. über Differenzen 
quiigen dem Fürſten Bismarck und dem Großen 

rnim als ungenau und unvollſtändig und behält 
ſich eine Berichtigung und Vervollſtändigung bis 
nach erfolgtem Richterſpruche vor. 


Deutſchland. 

A Berlin, 16. Oct. Der Bundesrath 
trat heute Mittag zu einer Plenarfigung zuſam⸗ 
men. Unter den, an die Ausſchüſſe verwieſenen, 
Vorlagen befindet ſich u. a. eine über Einführung 
eines einheitliches Zeichens für „Mark. — Das 
Geſetz wegen Errichtung eines Reichseiſenbahn⸗ 
amtes vom 27. Juni v. Js. beſtimmt u. A. in 
einem § 1: „Auch können nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes Reichs⸗Eiſenbahn⸗Commiſſare 
beſtellt werden, welche vom Reichseiſenbahnamt 
ihre Infteuttionen empfaugen. Die Einrichtung 
oll nunmehr in das Leben treten. Die Obliegen⸗ 
der Reichseiſenbahn⸗Commiſſare werden be⸗ 

ehen in der Aufficht über die Anordnungen der 
Reichsbehörde in dem unmittelbaren Benehmen 
mit den Landesauffichtsbehörden, mit den Bahn⸗ 
verwaltungen felbft und mit dem Publikum als 
Organe der Reichscentralbehörde. Die Abgrenzung 
der Functionen iſt nicht leicht und eine weitere 
Schwierigkeit mit der Placirung der Commiſſare 
in Beziehung dürfte man fich 
ge Plätze in Süddeutſchland ent⸗ 
n. Es fet hierbei bemerkt, daß hier an un⸗ 
terrichteter Stelle bislaug von einem Württember⸗ 
giſchen Gegen⸗Eutwurf zum Reichseiſenbahngeſetz 
nichts bekannt iſt, daß man aber einem derartigen 
Vorgehen mit um fo größerem Intereſſe entgegen⸗ 
fiebt, als man nach wie vor das ſäumige Eingehen 
der beantragten Aeußerungen der Regierungen zum 
Reichseiſenbahngeſetz zu beklagen hat. Endlich 
werden auch die Angaben über eine Reichseiſen⸗ 
bahn⸗Akademie als völlig irrthümlich bezeichnet. 
— Die Erklärung des Handelsminiſters in 
Betreff der Pommexr'ſchen Centralbahn lautet 
nach genauerer Auskunft ziemlich wörtlich dahin, daß 
er die Verwendung von Staatsmitteln zur Vollendung 
der Bahn unter der Voraus ſetzung befürworten könne. 
daß das ſchwebende Concursverfahren zuvor durch ein 
Arrangement mit den Gläubigern der Geſellſchaft 
beendigt und demnächſt die Verwaltung der Bahn 
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während des Baues und des Betriebes Seitens des 
Staates übernommen und für Rechnung der Eigen⸗ 
thümer ſo lange geführt wird, bis ſich nach der von 
der Staatsverwaltung zu treffenden Entſcheidung aus 
den Betriebsergebnſſſen der Werth der Bahnanlage 
erkennen und hierdurch für den etwaigen Ankauf 
Seitens des Staats ein Anhalt gewinnen laſſe. — 
Das Concursgericht und der Concursverwalter 
baben hierauf übereinſtimmend erwidert, daß dieſe 
Vorausetzungen und Vorſchläge rechtlich unmöglich 
und thatſächlich unausführbar ſeien. Die frühere 
Actien⸗Geſellſchaft fei, durch den Concurs ella 
aufgelöſt, es könne ſich nur eine neue Geſellſchaft 
bilden, um die Bahnanlage zu kaufen. Eine ſolche 
habe ſich nicht gezeigt. Es ſei Niemand da, mit dem 
die Concursverwaltung Arrangements zur Beſeitigung 
der Gläubiger treffen könne. Die Actionäre wollten 
Geld haben und nicht nachzahlen. Ein Accord ſei 
geſetzlich bei einem Concurſe über Actien⸗Geſellſchaften 
unzuläſſig. Es bleibt nur die Alternative, daß ent⸗ 
weder die Staatsregierung dle Bahnanlage von der 
Concursverwaltung kaufe, weil ſonſt keiner ſie im 
Ganzen kaufen wolle, oder daß die Bahnanlage auf⸗ 
gelöſt werde und ihre Beſtandtheile einzeln verkauft 
werden. 

Hagenau, 15. Oct. So eben — heißt es 
in einem Tel. der al, Ztg.“ ſt eine De⸗ 
putation, beſtehend aus einem Delegirten der Stadt, 
dem Präſtdeuten des Brauerbundes, dem Präſi⸗ 
denten des Hopfenbauvereins und dem Präſidenten 
des landwirthſchaftlichen Vereins von Hagenau 
nach Baden abgereiſt, um den Kaiſer zur hieſigen 
Ausſtellung einzuladen. 

München, 14. Oct. Gerade vor Beginn 
der Winterſchule wurde mehreren geiſtlichen 
Schulinſpectoren ihre Bürde abgenommen, 
die Schuldiſtricte Kempten I., Obergünzburg, 
Füſſen und Grönenbach zu Einem „Schulaufſicts⸗ 
ezirk“ mit dem Amtsfite in Kempten zuſammen 
gelegt und die Inſpection deſſelben dem welt⸗ 
lichen Schulinſpector Sedlma ir, früher Lehrer, 
übertragen. Auch bei Dillingen ſollen vier 
Diftrictsſchulinſpectionen zuſammengeworfen und 
der Juſpection eines weltlichen Inſpectors unter⸗ 
ſtellt werden. — Auf die in verſchiedenen Blättern 
curſtrende Nachricht hin, daß mehrere Bürger⸗ 
meiſter in Rheinpreußen den Lehrern unterſagt 
hätten, an den Conferenzen des Cäcilien⸗ 
vereins (der ſich die Pflege des katholiſchen 
che zur ahaa 8 als ſtaats 
gerapr eil zu nehmen, hat der ere alpraſes 
dosen de Cäcilienvereins, Dr. Witt in Schatz⸗ 
hofen (Niederbayern), die 


18, Dr. AS]: N 

1 ) Statuten des Vereins 
dem Königl. preußiſchen Cultusminiſterium einge⸗ 
reicht und daraufhin folgendes Schreiben erhalten: 
„Berlin, den 3. October 1874. Ew. Hochw. danke 
ich verbindlichſt für die mir mittelſt gefälligen 
Schreibens vom 24. v. M. zugeſandten Statuten 
des allgemeinen deutſchen Cäcllienvereins. 3 
habe vom Juhalte deſſelben mit Intereſſe Kennt⸗ 
nif genommen und bin gern bereit, den anerken⸗ 
nenswerthen Beſtrebungen dieſes Vereins jede 
thuuliche Förderung angedeihen zu laſſen. Der 
preuß. Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten. In Vertretung: Sydow.“ 

München. Eine militäriſche Maßregelung 
macht hier viel von ſich reden. Der Commandeur 
des in Saargemünd ſtehenden 5. Chevauxlegers⸗ 
Regiments, Oberſtlieutenant Frhr. v. Egloff⸗ 
ſtein, iſt dieſer Tage plötzlich penſionirt wor⸗ 
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x Am Nordpol. 
Von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 


(14. Fortſetzung und Schluß.) 

„Wann erlittet ihr Schiffbruch, Mann?“ fragte 
Steventon den Irrſinnigen. 

Das verhungerte Geſchöpf blickte von ſeinem 
Brod auf und machte einen ſchwachen Verſuch, 
ſeine Erinnerungen zu ſammeln, feine Gedanken 
. Es ſchien ihm nicht gelingen zu wol⸗ 

denn er ſchüttelte den Kopf in halber Ver⸗ 
preifinng, und feine Stimme, als er antwortete, 
ang ebenfo wild, als ſeine Augen blickten. 

„Ich kann's nicht ſagen! rief er; „ich be⸗ 
komme das Brauſen der See nicht aus den Ohren. 
Die Sonne hat mir das Gehirn verbrannt, lieber 
Herr; ich werde die Hitze nicht los aus meinem 
armen Kopf. Wann ſch Schiffbruch erlitten? 
Wann ich mit dem Boote an's Ufer geworfen? 

ich gegen Hunger und Schlaf gekämpft? 
Wann die nagenden merzen in meiner Bruſt 
und das Breunen in meinem Kopf den Anfang 
nahmen? Ich habe alle Zeitrechnung verloren. 
Ich kann nicht denken; ich kann nicht ſchlafen — 
ich kann das Brauſen der See nicht loswerden 
aus meinen Ohren. Was quält Ihr, mich denn 
mit Faber Laßt mich in Ruhe eſſen. 


5 u 
elbft bie harten Matroſen fühlten Mitleid f 


für den Unglücklichen. Sie fragten den Offizier 
um Exlaubniß, ob ſie ihm nicht auch zu trinken 
geben dürften. 

„Wir haben noch einige Tropfen Grog bet 
uns, Sir. Erlauben Sie, daß wir fie ihm geben? 


„Gew 

Der Irrſinnige griff nach der Flaſche, wie er 
nach Brod und Fleiſch gegriffen, trank einige 
Schluck — hielt inne — und verfant wieder in 
ſeine Berathung mit ſich ſelbſt. 

Dann hielt er die Flaſche gegen das Licht, 
um zu ſehen, wieviel Flüffigkeit darin wäre und 
trank langſam, mit ſorgſamer Abwägung die 
Hälfte aus. : 

Nachdem er wieder abgeſetzt, ftedte er bie 


Flaſche in deuſelben alten Sack, der bereits Brod 
und Fleiſch aufgenommen. 

„Das hebt Ihr Euch wohl für ein anderes 
Mal auf?“ fragte Steventon. 

„Ich hebe es auf“, entgegnete der Mann; 
„gleichviel wofür; — das iſt mein Geheimniß!“ 

Während dieſer Autwort hatte er ſich im 
— umgeblickt und Miſtreß Crayford be⸗ 
merkt. 

„„Ein Weib bier?” fragte er. „Iſt fe Eng⸗ 
länderin? Iſt ſie jung? Laßt ſie mich einmal näher 
auſchen!“ 

Er trat einige Schritte näher an den Tiſch. 

„Fürchten Ste ſich nicht, Miſtreß Crayford“, 
beruhigte Steventon die Lady. 

„Jetzt fürchte ich mich auch nicht mehr“, ent- 
geguete dieſe; „im Aufang flößte er mir allerdings 
Entſetzeu ein; nun erregt er nur noch mein Intereſſe. 
— Laſſen Sie ihn mit mir ſprechen, wenn er es 
wünſchen ſollte.“ 

Aber ber Unglückliche ſprach nicht. 8 

Er ftand ſprachlos vor der Dame und ſludirte 
mit ängſtlicher Ungeduld ihre ſchönen Züge. 

„Nun?“ fragte Steventon. 

Der Irrſfinnige ſchüttelte traurig den Kopf, 
und ein tiefer Seufzer entrang ſich feiner Bruſt. 

„Nein!“ ſprach er zu ſich ſelbſt; „das iſt nicht 
ihr Ali. Nein! Nein! Noch immer nicht ge- 
nden!“ 

Miſtreß Crayford's Intereſſe war auf das 
— angeregt. Sie wagte eine Frage an den 
remdeu: 
„Wen wollen Sie denn finden?“ ſagte fie; 
„Ihre Frau?“ 

Er ſchüttelte abermals das Haupt. 

Wen denn? Wie ſieht ſie aus?“ 

Dieſe Frage beantwortete er, und während 
der Rede beſänftigte ſich ſeine rauhe, heiſere 
Stimme zu traurig milden Tönen. 

„„ Jung“, ſagte er; „mit einem ſchönen, ſchwer⸗ 
müthigen Antlitz — mit freundlichen sanften Au 
en und einer klaren, wohllautenden Stimme. — 
ung und liebevoll und barmherzig. Ihr Antlitz 
habe ich klar im Gedächtniß behalten, obgleich ich 
alles Andere vergaß. — Ich muß wandern — 


den. Derſelbe hatte bei der Sedaufeier des 2. 
September einen Toaſt auf den König Ludwig als 
den „erſten Vaſallen des deutſchen Kaiſers“ aus⸗ 
gebracht und hat dieſe Taktloſigkeit jetzt mit dem 
Abſchluſſe einer bisher ſehr ruhmvollen militäriſchen 
Laufbahn zu büßen. Die Sache wird vermuthlich 
zu einer politiſchen Demonftration im Sinne der 
bekannten Füſſener Anſprache des Königs aufge⸗ 
blaſen werden, was ſie aber nicht if König 
Ludwig befindet ſich durchaus in den Grenzen 
feines Rechtes, wenn er ſolche Uungehörigkeiten 
nicht ungeahndet läßt. Abgeſehen von der Tact⸗ 
loſigkeit der betreffenden, vermuthlich etwas wein⸗ 
launig gefärbten nean beruht dieſelbe auch 
auf einer falſchen Auffaſſung der jetzigen deutſchen 
Verhältniſſe. Die deutſchen Fürſten ſind nicht 
Vaſallen des Kaiſers, ſondern ſeine Bundes⸗ 


genoffen. 
Frankreich. 
Paris, 15. Oct. Die „France“ meldet, daß 
Ela Fil welcher mit zwei Offizieren nach 
rankreich gekommen iſt, internirt fet (2). — 
er „Franugals“ bringt einen Artikel über den 
neuen Richelieu, der natürlich kein Anderer ift, 
als Fürſt Bismarck. Am Schluſſe tröſtet der 
„Frangais“ die Franzoſen damit, ihre Stärke fel 
nicht mehr die Diplomatie, auch nicht die Armee, 
die kaum wieder auferſtehe, nein, ihre Stärke beruhe 
in der chriſtlichen und moraliſchen Wiedergeburt 
Frankreichs, in jener Wiedergeburt, deren Geheim⸗ 
niß nur der Glaube blete und die nur durch das 
Kreuz allein geweiht und geſegnet werde. Diele 
5 5 prache wird aber ſchwerlich die 
Ultramontanen, die wüthend über die Abberufung 
des „Ordnoque“ find, hen ame 
— Geſtern Morgen fanden auf dem Place de 
la Roquette zwei Hinrichtungen ſtatt, die von 
Moreau, dem Kräuterhändler von St. Denis bei 
Paris, welcher ſeine beiden Frauen vergiftete, und 
die von Boudas, der einen ſeiner Verwandten er⸗ 
mordete, um ſich in Befitz feiner Werthpapiere zu 


ſetzen. Moreau wurde guerit hingerichtet. Er ftarb | fomi 


mit größter Ruhe und rief vom Schaffot aus der 
Menge mit feſter Stimme zu: „Meine Herren, ich 
ſterbe unſchuldig!“ Bondas, der wie auch Moreau 
1 lich groß nicht eingeftanden, legte ebenfalls 
ziem 


Die H gen in Frankreich fino in der letzten 
eit übrigens äußerſt häufig. In den letzten vier 
oben wurden über zehn Perſonen vom Scharf⸗ 
richter Roquet — für ganz Frankreich giebt es be⸗ 
kanutlich nur einen Scharfrichter, den man nicht 
mehr wie früher „Monſieur de Paris“, ſondern 
„Monſieur de France“ nennt — in die andere 


Italien. 


Rom, 13. Oct. Ju Salerno iſt geſtern 
unter dem Vorſitze des Baron Ricotera ein von 
500 oppoſitionell geſinnten Wählern beſuchtes 
Meeting abgehalten und beſchloſſen worden, nur 
anti-minifteriell geſiunte Deputirte zu wählen. 
Die Organe der miniſteriellen und der demokrati⸗ 
ſchen Partei ſtrotzen von Verdächtigungen. Das 
„Popolo di Torino“ ſchlägt Lärm darüber, daß 
die Telegraphen⸗Agentur Stefani, welche auf Koſten 
ſämmtlicher Bürger unterhalten ſel, der Conſorteria 
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wandern — immer wandern — ohne Ruhe — 
ohne Schlaf — ohne Heimath, bis ich fie gefun⸗ 
den habe!“ : 

Daun winkte er mit der Hand, wie um Lebe- 
wohl zu ſagen, und ging mit wankenden Schritten 
dem Ausgange des Boothauſes zu. 

In demſelben Moment öffnete Crayford die 
andere Thüre. 

„Ich denke, es iſt beſſer, wenn Sie wieder 
hereinkommen, Clara?“ ſagte er. Dann erblickte 
er den Fremden und erſchrak. 

„Wer iſt das?“ fragte er. 

Als der Uuglückliche den Klang einer anderen 
Stimme vernahm, blickte er über ſeine Schulter 
zurück. 

Durch das Antlitz ſeltſam berührt, trat Cray⸗ 
ford einige Schritte näher. 

Miſtreß Crayford ſagte ihm einige Worte, 
als er an ihr voritberging. 

„Es iſt ein armer Unglücklicher, William“, 
ſprach fie mit flüſternder Stimme; „ſchiffbrüchig, 
halb verhungert und irrſinnig.“ 

„Irrfinnig?“ wlederholte Crayford, indem er 
nahe an den Mann herantrat; „aber was tft denn 
ge Bas fehe ich? — Nein, nein, kein Zwei⸗ 
el mehr!“ 

„Mit biefen Worten ſprang er auf den Un⸗ 
Nail den zu und packte mit ſtarkem Griff ſeine 
ehle. 

„Richard Wardour!“ rief er mit zornigem 
Ton. „Er lebt! Er lebt! Sprich! Wo haſt Du 
Frauk gelaſſen?“ 

Der Mann wankte, aber Crayford hlelt ihn. 

„Wo iſt Frauk?“ fuhr er fort; „wo iſt Frank, 
Du Schurke? : 

„Schurke?“ wiederholte der Unglückliche; „und 
Frank? und Frank?“ 

Als der Name über ſeine Lippen kam, erſchien 
Clara in der Gartenthür und kam mit ſchnellen 
Schritten näher. 

„Ich hörte Nichard's Namen?“ ſagte fie; 
„ich hörte auch Frank's Namen? — Was be⸗ 
deutet das?“ 

Beim Klang dieſer Stimme machte der fremde 
Mann eine fo kräftige Anftrengung um fich von 


große Ruhe an den Tag und bethenerte 3u | | d in den? 
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zur Wahlbeſtechung diene und für dieſelbe Reclame 
mache indem ſie die bei den Wahlmeetings von den 
miniſteriellen Candidaten gehaltenen Reden wieder⸗ 
gäbe, während fie die der Oppoſitlons⸗Candidaten dem 
Lande nicht mittheile. — Die „Gazetta di Milano“ 
enthält eine lange Anklage des Depntirten Ruggieri 
gegen den Miniſterpräſidenten und Finangminifter 
Minghetti, der durch ſein Syſtem, das im 
Weſentlichen ſich durch nichts von dem Sella'ſchen 
unterſcheide, das Land zu Grunde richte. Ruggierk 
ſucht darzuthun, wie das ben ſechs Baulen er. 
theilte Privilegium zur Emiſſion von Paplergeld 
alle anderen Banken, namentlich die Volksbanken 
rniniren müſſe, und wirft dem Finauzminiſter auch 
vor, daß er für die Verbeſſerung der Lage des 
Arbeiterſtandes auch nicht das Mindeſte thue, ob⸗ 
wohl in den Jahren 1872 und 1873 63,000 fleißige 
Arbeiter nach Südamerika ausgewandert feien. 
Der immer mehr zunehmenden Auswanderung 
werde Minghetti's ganzes Regierungsſyſtem nur 
Vorſchub leiſten. 
England. 


eumann⸗Hartmann's Buchh. 
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gerechtfertigt, als ſie mit derſelben eine Aenderung 


vornahm. 
— Die Unzufriedenheit der Teppich⸗ 


arbeiter in Kidderminſter über die Hin⸗ 
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dem Griff an feiner Kehle zu befreien, daß Cray? 
ford derſelben nicht gewachſen war und ihn los 
laſſen mußte; dann bahnte er ſich den Weg durch 
die beiden Matroſen, die ihn halten wollten und 
eilte auf Clara zu. 

In der Mitte des Raumes ſtanden Beide ein⸗ 
ander gegenüber. 

Wie durch ein Wunder belebten ſich die ſtarren, 
lanzloſen Augen des Unglücklichen, und ein lauter 
Freudenſchrei entrang ſich ſeiner Bruſt. Er ſchwang 
die rechte Hand wild durch die Luft. 

„Gefunden!“ rief er; „gefunden!“ 

Dann rannte er aus dem Hauſe und dem 
Strande zu, ehe es einem der Männer gelingen 
wollte, ihn feftanbalten, f 

Miſtreß Crayford ſchlang die Arme um Clara 
und hielt ſie aufrecht. 

Dieſe hatte keine Bewegung gemacht, kein Wort 
geſprochen. Richard Wardouris Anblick ſchlen ihre 
Glieder in Eis verwandelt zu haben. 

Es war noch keine Viertelſtunde vergangen, 
als man draußen an der Bucht die Matroſen laut 
aufjauchzen hörte. Alle verließen ihre Arbeit, Alle 
ſchwenkten begeiſtert ihre Mützen. Die Baffagiere,: 
welche ſich in der Nähe befanden, vereinigten 
ihren Enthufiasmus mit dem der Mannfchafter 
und riefen ebenfalls, als wenn ſie Jemand bewill⸗ 
fonimueten. 

Noch eine Minute, und Richard Wardour 
erſchlen abermals in der offenen Thür des Boot⸗ 
hauſes, einen Mann in ſeinen ſtarken Armen 
tragend. 

Zwei Schritte vor Clara angekommen, wankte 
er, athemlos von der gewaltigen Anftrengung und 
blickte ſie triumphirend an: 

„Gerettet!“ rief er; „gerettet Clara! Gerettet 
für Dich!“ 

Daun ließ er den Mann ſanft aus feinen 
Armen auf den Boden gleiten und legte ihn in 
Clara's Arme. 

Frank! bleich und elend — aber lebend — 
gerettet — gerettet für fi |! 

„Nun, Clara!“ rief Miſtreß Crayford; „wer 
von uns Beiden hatte nun recht? Ich, die ich an 


x patina von Mädchen und Frauen zu der Teppich⸗ 
1 A ifation iſt nunmehr in einer Arbeitskündigung 
zu Tage getreten. Die Weber wollen nicht eher 
wieder die Webeſtühle beſteigen, bis Frauen und 
Mädchen entfernt ie. > 


merita, 

— Nach einer Depeſche aus Charleſton (in 
South Carolina) war der Sturm des 28. Sept. 
einer der heftigften, die man feit 1864 erlebte. Er 
begaun gegen Morgen von Südweſt her und ge⸗ 
ftaltete fich gegen 9 Uhr zu einem Orkane, der die 
Dächer von den Häuſern abhob, die Werfte zer⸗ 
ſtörte, die Luft mit Ziegeln und Schiefer aufüllte 
und im Ganzen einen Schaden von ungefähr 
250,000 Doll. anrichtete. 


Danzig, den 18. October. 


* Der Warſchauer „Kurier Warſzawski“ vom 
1. (13.) October bringt einen längeren Artikel über 
die Weichſelbahn (Warſchau⸗Mlawka), in 
welchem er Folgendes mittheilt: Bereits ſeit 
mehreren Monaten erwartet unſer Lund den Be⸗ 
ginn des Baues der Weichſelbahn, jedoch vergebens. 
Die am 24. September d. J. in Petersburg ab⸗ 
15 8 General⸗Verſammlung hatte keinen Er- 
olg. Der Bauplan wird daher erſt in der nächſten 
Sitzung geprüft werden, welche wahrſcheinlich nicht 
früher als nach einigen Tagen abgehalten werden 
wird, ungeachtet im Bureau der Verwaltung der 
Geſellſchaft Tag und Nacht an der Beendigung 
des Projects bezüglich der ganzen Strecke, wie 
ſolches von der General⸗Verſammlung ver⸗ 
langt wurde, gearbeitet wird. Wenn es nun 
der Gegenpartei der Geſellſchaft beliebt, 
gegen das Project zu ſtimmen, dann wird 
noch eine Sitzung abgehalten werden müſſen, in 
welcher erſt durch abſolute Stimmenmehrheit eine 
Eutſcheidung erzielt wird. Wenn man nun von 
einem etwa im October anzuberaumenden Ver⸗ 
ange. al amg 14 Tage abzieht, und in einem 
ſolchem Termine ift nur die Einberufung einer 
zweiten Verſammlung zuläſſig, dann ergeht die 
Entſcheidung bezüglich des Projectes immer erſt 
nach dem 3. November, alſo nach dem Präcluſions⸗ 
termine. Um eine Auflöſung der Geſellſchaft zu 
verhindern, hat das Handlungshaus L. Kronen⸗ 
berg beſchloſſen, auf ſein Riſico mit den 
Arbeiten zu beg innen, damit nur die Geſell⸗ 
ſchaft, deren Präſes L. Kronenberg iſt, am 3. No⸗ 


a £ 
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von 10—5 Uhr ftatt. 

* Der bei dem Brande in Pietzkendorf am 24. v. 
M. verunglückte Arbeiter Pawlitzki ift am 15. d. M. 

im Lazareth verſtorben. . 
Die in der Straßburger Correſpondenz in No 
m heilte Nachri daß das im Graudenzer 
jene lenrode von Ade 
ichtern angekauft ſei, wird uns von dem Be⸗ 
es 475 als unrichtig bezeichnet. Es habe 
nfrage wegen eines Verkaufes dieſes 


ellt, und bis 
verkauft. In 


SA AN SE PIN HE EE -i 
Gottes Barmherzigkeit glaubte, oder Du, die Du 
Deinen Träumen vertrauteft?” 

Das junge Mädchen antwortete nicht, ſie 
ſchmiegte ſich in ſprachloſem Entzücken an den 
Geliebten ihrer Seele; ja, iu der erſten mächtigen 
Aufwallung ihres Gefühls hatte ſie nicht einmal 
einen Blick des Dankes für den Mann, der ihn 
ihr erhalten. 

Schritt für Schritt, langfamer und immer 


langſamer zog Richard Wardour fic) zurück und 
über a die beiden Liebenden der Freude des 
Wiederſehens. 


„Nun kann ich ruhen“, ſagte er mit ſchwacher 
Stimme; nun kann ich wieder ſchlafen. Meine 
Aufgabe ift erfüllt. Der Kampf iſt beendet.“ 

Den letzten Reſt ſeiner Kraft hatte er Frank 
geopfert. 

Er taumelte, und ſeine Hände griffen ſchwach 
und wie nae Beiftand ſuchend in der Luft herum. 

Wenn Crayford ihn nicht rechtzeitig gehalten, 
würde er zu Boden geſtürzt ſein. 

Er legte den alten Kameraden auf einige 
Segel, die er in einer Ecke bemerkte und lehnte deſſen 
müden Kopf an ſeine Bruſt. Thränen entſtürzten 
ſeinen Augen. 

„Richard!“ ſagte er; „theurer Richard! — 
Vergieb mir, alter Freund!“ Wardour ſchien ihn 

ar nicht gehört zu haben. Seine trüben Augen 
arrten noch immer ay Clara und Frank. 

„Ich habe ſie glücklich gemacht!“ murmelte er; 
nun kaun ich mein müdes Haupt auf die Mutter 
Erde niederlegen, die zuletzt alle ihre Kinder in 
Ruhe lullt. Hör’ auf zu ſchlagen, mein Herz — 
hör auf! Du brauchſt Dich nun um nichts mehr 

u quälen. — Sieh ſie doch an, fuhr er mit 
ſcmerzlicher Stimme, zu Crayford gewandt, fort; 
„ſteh ſie doch an — fie haben mich ja bereits ver⸗ 

e “ 


en. 

Er hatte Recht. Die beiden Liebenden dach⸗ 
ten nur an ſich ſelbſt. , 

Frank war jung, hübſch und allgemein beliebt. 
Een. Paſſagiere und Matroſen, Alles drängte 
ſich um ihn. Der Märtyrer, der ihn gerettet, 
ward von Riemand der Beachtung werth gefun⸗ 


qurlitgefchtedt worden waren. Die wenigen herge⸗ 
rachten wurden um ſo beſſer bezahlt. Der Preis der 
gewöhnlichen Zugthiere war dagegen dem des Rind⸗ 
viehes entſprechend niedrig, ſo daß man für ein Arbeits⸗ 
pferd, welches im Frühjahr mit 100—150 „ bezahlt 
wurde, kaum 70—80 Ag anlegte. Die Luxuspferde, 
welche von den Futterpreiſen unabhängig ſind, waren 
ſehr geſucht und in hohem Preiſe. So wurde für 
einen Hengſt, ein Prachtexemplar zur Zucht, die fabel⸗ 
hafte Summe von 3000 % gefordert. Zweigeſpanne 
zu 1900 — 150 . waren keine Seltenheit. E 

Neudörfchen, 15, Oct. Graf v. d. Gröben, 
General-Adiutant des Königs, bekannt wegen feiner 
großen Fürſorge für die Schulen und für ſeine Vete⸗ 
ranen des Arbeiterſtandes, denen er vor einigen 
Jahren ein geräumiges, ſchönes Hoſpiz, welchem eine 
Diakoniſſen vorſteht, erbaute, hat jetzt auch für die Ve⸗ 
teranen des Lehrerſtandes der Grafſchaft Neudörf⸗ 
chen ein prächtiges eh mit größter Munificenz ge- 
ründet und die Unterhaltung deſſelben dem Magiſtrate 
r ewige Zeiten auferlegt. In dem romantiſch gele⸗ 
genen Altmühl, auf dem Wege von Kloſterſee nach 
Gilwe, iſt das ſtattliche Gebäude unweit der ſtillen 
Waldeseinſamkeit aufgeführt. Auf vier Familien ein⸗ 


ner, und erkennt man im Ganzen die ſorgſame Hand, 
die den Bau geleitet hat. Jede Familie hat zwei vom 
Corridore zugängliche zuſammenhängende Zimmer, wo⸗ 
von das kleinere mit einem Sparheerde verſehen ift; 
Ein Brunnen 


wittwe, bezogen werden. (Oſtb.) 
— In Eranz haben ſich jetzt 12 pommerſche 


„ 10. 
V.“ mit, daß aud hier wie in > 
gierungsverfügung eingegangen fei, welche die endgil⸗ 
tige Entfernung der Katharinerinnen aus den 
hieſigen Mädchenſchulen ausſpricht. 

Inſterburg, 16. Oct. In der geſtern ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Criminal⸗Senats des K. Appel⸗ 
lationsgerichts hierſelbſt kam die Unterſuchungs⸗Sache 
wider die Vorſteher des deutſchen Maurer⸗ und 
Steinhauer⸗Vereins, Schröder und Genoſſen, zur 
Verhandlung. Es wurde auf die Appellation der 
Staatsanwaltſchaft das erſte freiſprechende Erkenntniß 
des Kreisgerichts hierſelbſt dahin geändert, daß jeder 
der Angeklagten mit 5 % Geld ev. 2 Tagen Gefängniß 
zu beſtrafen. Zugleich wurde die Schließung des 
Vereins ausgeſprochen. 2 

Memel, 16. Oct. Dem Schiffs⸗Capitain Robert 
Rhetz von der Si deen Bark „Achilles“ hierſelbſt 
iſt für geleiſtete Hilfe E en der Beſatzung des 
in See verunglückten Britiſchen Schiffs Volta, von 
der K. großbritanniſchen Regierung ein Boppel⸗Fern⸗ 
glas verliehen und den 4 Matroſen von der genann⸗ 
ten — je eine angemeſſene Geldbelohnung bewilligt 
worden. 

Bromberg, 16. Oct. Die verehelichte Arbeiter⸗ 
frau Kunde von hier hatte während des Feldzuges 
1870/71 als Marketenderin bei der 10. Compagnie 
4, Pomm. Inf.⸗Regts. No. 21 fungirt. In Folge 
einer Erkältung erkrankte ſie an einer Entzündung des 
Knies und brachte im Lazareth Jory bei Paris 2 Mo- 
nate, in Gießen 8 Monate und in Stettin bis zum 
October 1871 zu, ohne jedoch vollſtändig hergeſtellt zu 
werden. Sie wandte ſich an den König um Gewährung 
einer Benfion und ihr Immediatgeſuch, von dem hieſi⸗ 

agiſtrat befürwortet, fand Berückſichtigung. 
1. Januar d. J. ab erhält die ꝛc. Kunde nach 
biefigen agiſtrat Weber en 
Schreiben vom Reichskanzleramt bis auf Weiteres die 
Penſion 2. Klaſſe eines Gemeinen — monatlich 7 K 
— aus dem Dispofitionsfonds der Reichs⸗Hauptkaſſe 
Am 12. d. fand in Nakel die Einweihung 
des Gymnaſial⸗ Gebäudes ſtatt. Es war dies ein 
Feſttag für unſere Stadt. Nach unendlichen 4 5 
nach Jahre langem Ringen unter den ſchwerſten Opfern 
ermüdete die Stadt nicht in ihrem Streben, ein Gym⸗ 
nafium zu erhalten und bat nun endlich das erſehnte 
Ziel erreicht und dem Progynmaſium, das bald zum 
e ros ſich erweitern ſoll, die würdige Stätte 
gegeben. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Es wäre thatſächlich die höchſte Zeit, daß wie be⸗ 
reits an anderen Orten auch bier ein Conſortium zu⸗ 
ſammenträte zur Errichtung einer größeren Schläch⸗ 
ter ei, um das Fleiſch, den Viehpreiſen entſprechend, 
billiger zu erhalten. } . als 

Einſender hatte Gelegenheit ſich in neuerer Zeit 
ſowohl in hieſiger Gegend, wie auch in Oſtpreußen 
PEE NAAA CARETO PEELED 


gerichtet, bietet es jede Bequemlichkeit für die Einwoh⸗ ft 


über den enormen Rückſchlag in ben Viehpreiſen, der 
egen 3 Monate zurück über 40 1 beträgt, zu in⸗ 
ormiren, und trotzdem iſt das Publikum gezwungen, 
für Rindfleiſch hier noch den alten hohen Preis von 
a bis 6% r pro 8, zu zahlen. In nichtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten unſerer Provinz zahlt man gegenwärtig 
für gutes geſundes Rindfleiſch 3%, bis 4 c ohne 
daß die Fleiſcher ſich über geringen Verdienſt beklagen 
und daß liefert recht den beſten Beweis, daß hier der 
Preis von 4½—5 HH dafür entſprechend wäre. 
Ein ähnliches Verfahren müßte den Herren 
Bäckern gegenüber eingeſchlagen werden, damit wir 
ier endlich angemeſſene Fleiſch⸗ und rodea bei 
ommen. 8. 


Hugo Goltz, S. — Fabrikarbeiter Alb. Bräutigam, T. 

=> fetter Ignatz Dahms, S. — Bae 
Carl Friedr. Gohrband, ©. 3 

Aufgebote: Nagelihmied Joh. Friedr. Otto Fed 

ker Auguſt 


und Mathilde Auguſte Eva Lange. — Muft 
Theodor Hallmann und Bertha Land. — Kaufmann 
Louis Lithander und Auguſte Lange. — Tiſchlergef. 
Johann Gottfr. Kampf und Barbara Helene Preu⸗ 
ſchoff. — Schiffszimmermann Ernft Beni. Guftav 
Manzey und Henriette ab Pätzke. — Tagelöhner 
Bont Zurawski in Eiſenhof Kr. Thorn und Veronica 
alewska. — Eigenthümer Chriſtian Block in Paſe⸗ 
wark und Wittwe Johanna Caroline Florentine Krüger 
G Bidder. — Böttchergeſ. Otto Richard Adalb. 
agewstt und Pauline Ernſtine Röder. — Korbmacher 
Ena coe Schönfeld und Anna Maria Jenny 
önſeld. 

Heirathen: Arbeiter Johannes Richert und Ca⸗ 
tharina Bien . — Prem Aſſiſtent Guß Adolf 
Haack und Roſalie Ulricke Eliſabeth Fleiſcher. — 
Uhrmacher Herrmann Ferd. Otto Unger und Thereſe 
Julianne Mix. — Schankwirth Carl Fried. Gräske 
und Adelheid Louiſe Amalie Groß. — Zimmermann 
Carl Jul. 9 und Johanna Menigte. — See⸗ 
fahrer Friedr. Wilh. Schimkowski und Sha Pauline 


$ 


Vermiſchtes. 

Poſen, 16. Oct. Heute Morgens wurde in der 
Nähe von Kobylepole an dem Rande eines Moraſtes 
ein Packet mit zahlreichen Werthpapieren gefunden, 
die muthmaßlich von dem Diebſtahle beim Bankier 


* e AS at te Vila inl i 9. 9 0 x — 1 er het 6 a S. 
Kötſchenbroda bei Dresden käuflich an ſich gebracht „Jodauna Woſchae, 30 J. — Kahaſchiſfer nei 


derin Johanna iedr. 
Dahms, S., todtgeb. — Schuhmacher Sos. Carl Grade. 
38 J. — Arbeiter Heinrich Pioch, T., 10 T. — Bettler 
— a 55 a der E ve Wegehmben. 
— Arbeiter Augu oh. Shyla, S. ; 
Schiffszimmermann Gof. Alb. Kreft, T, 3 M 
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Wolle. dam 

Breslau, 15. Oct. (B.- u. 9-3.) Im Laufe 
dieſer Woche ſind ca. 1000 Ctr. Wolle aus dem Markte 
genommen worden. Etwa zwei Drittheile dieſes 
Quantums beſtanden aus ungariſchen und preußiſchen 
Ramm-WBWollen Mitte der Sechsziger Thaler, deren Ab⸗ 
nehmer die ische Spinnerei war. Den übrigen Theil 
bildeten polniſche Tuchwollen von 68 bis 73 . 
Gerberwollen von 52—56 und Lammwollen von 75 bis 
85 K, bei deren Ankauf fic) Lauſitzer Fabrikanten, fo 
wie Sächſiſche, Rheiniſche und Hamburger Com⸗ 
aiffionäre betheiligten. Alle Sorten Abfälle waren 
begehrt, des aß. Ju Vorratbs wegen jedoch in be⸗ 
ſchränktem Umſaß. In den Preiſen 1ft keinerlei Ver⸗ 
änderung eingetreten. 


Schiffs⸗Viſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Oethr Wind: S. 
Gefegelt: Maria Reid, Adams, Hartlepool; 
Franz Böttcher, Leithoff, Shields; Stabewache, Ful⸗ 
lahn, Riel; Ruby, Cooper, Löwen; ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Oetbr. Angekommen Abends 5 Uhr. 
Arg v 16 Ert b. 16 hit 
1058/a| 105%-3 >: 


fein können. Für die Maſſe fallen im heutigen Wein: 
geſchäfte vorzugsweiſe in's Gewicht: Rheinbayern 


Rheinheſſen, die Moſel und Elſaß⸗Lothringen. Dor | Pr. 4½ conf. 
werben die kleinen, guten, billigen Getränke erzeugt. | Weizen | Pr. Staatajólof. | 916/8| 918 
Im Rheingau aber kann es nur auf bie Güte des] gelber Wſtp. 3½ %% hfdb.] 864½ 86 
Productes ankommen; der Mangel an Quantität wird Ber op, 58/8 58/8 do. 4% do. 947%) 947% 
dadurch mehr wie aufgehoben. 3 April⸗Mat 183 [184 do. 4/ / do. | 1011 al 101 

— Der Witt we des Ex ⸗ Königs Dom] Rogg. matt Dang. Bankvereinſ 672 | 652/8 
Miguel von Portugal, See bl Adelheid. Sek. 50% 505/] LombardenſexCp.] 841 g] 84 
ebornen Fürſtin von Löwenſtein⸗Wertheim in Baden Oct-Nov. | 4998] 49 % Nranzoſen . 187% 188, 

utter der vielgenannten Donna Blanca, ift unlängſt] Ipril⸗ Daf 142 143 Rumänier . - | 3950] 39/8 
durch einen römiſchen Bankier eine Forderung 3u | betrolenm Neue franz. 5 % A.] 99/0 994, 
gegangen im Betrage von nahezu einer halben Mil | Oct-Nov. Oeſter. Greditanft.| 1446 g| 144% 
lien Francs, welche beſagtes Bankhaus Dom Miguel 200. | 7 6% 1]J Türken (5%) 4518] 458 
während ſeines Aufenthalts in Rom geliehen hatte. Kabel Det Mv. 1744 17 Ma] Oeſt. Sülberrente 68% 68 
Ab Bellen ergangen fein an die Schwiegerſöhne] Spiritus Ruff. Banknoten 94¾8 94% 
der Beklagten, Erzherzog Karl Ludwig, Herzog Kar, „Banknoten „ 92% 75 

‘one 1: EM 
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Det. 1 13018 5 Oefter 923 
Theodor in Baiern und Don Alfonfo von Spanien. 2 7 Wechſelerz. L | 234) 
In der engliſchen Münze ergaben bie im Laufe e dil Rene 65. Fpondebdeſe wel Y 
des letzten Jahres auf dem Boden zuſammen⸗ 
gekehrten Goldabfälle einen Werth von 2995 


Pfund 7 7 75 8 Shilling 8 Pence. 


Calcutta. Im vergangenen Juli ſtarben in den 38,60 T. USO ‘aa 
nordweſtlichen Provinzen nicht weniger als 686 Menſchen 1 —— + ” 8 lebha ft Regen. 5 
entweder von Schlangenbiſſen vergiftet oder von wil-| | bar 340,9|-+ 3,90 ſchwach bedeckt, Regen. 
ne ee Bull some ft Sil [a 

Moskau. 333, ‘ m ewölkt. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | Memel 338.4 f 3,0088 mäßig beiter 
Am 17. October: Pepa 336,51+ 1558 |fhmadhlbebedt. 
5 os Bene bare Nad. d S. — | Königsberg wih y e 88 ſchwach va 
rechslergeſelle Friedr. Stogte, T. — uhmacher | Danzig j y au eiter, 
Wilbelm Klein, & — Arbeiter Joh. Kalander, T. — | Fubus . 335,5 + 62150 mad dai 
Arbeiter Joh. v. Gar, T. — Obertelegraphiſt Carl] Stettin — — — — — 
Ludwig Perlewiz, T. — Kutscher Joſef Zinda S. — | Helder „336,910, . ſchw. — 
Wittwe Juliane Ernſtine Ransleben geb. Maaß, S. — | Berlin . 336,0 6,5 SO ſcchwachſheiter. 
Arbeiter Guſtav Groth, T. — Arbeiter Ferd. Daiat- | Brüffel. . 336,116 SW eſcchwachſbewölkt. 
kowski, T. — Arbeiter Joh. Klein. S. — Separirte Köln . 18862 + 8,9 SO mäßig bedeckt. 
Frau Ama Sardin, S. — Fabrifarbeiter Auguſt] Wiesbaden 33417 569 . ſchw. beiter. 
Valeiner, T. — Connnis Joh. Gottl. Vorkowski, T. Trier . [832 5 6,0. ſchön ſſarker Nebel. 
— Reſtaurateur Auguſt Jankowski, T. — Colporteur] Paris $38 14 98150 ſſchwachſ bewölkt, trübe. 


Pa ſondern lag matt zum Sterben in Crayford's 
rmen. 

Dieſer verſuchte noch einmal ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken, und feine Erinnerung 
zu beleben, ſo lange es noch Zeit war. 

„Richard! Sprich mit mir! Sprich mit Dei⸗ 
nem alten Freunde!“ 

Der Andere wandte den Kopf. 

„Freund!“ wiederholte er; „meine Augen find 
trübe, Freund — mein Hirn iſt matt. Ich habe 
alle meine Gedanken verloren, bis auf den Ge: 
danken an ſie. Jede andere Erinnerung iſt ge⸗ 
ftorben. — Und doch blickſt Du mich freundlich 
an. Weshalb iſt Dein Geſicht denn auch für mi 
verloren gegangen in dem großen Schiffbru 
meines Lebens?“ 

Er hörte auf zu ſprechen. Sein Autlitz ver⸗ 
änderte ſich. Seine Gedanken wanderten von der 
Gegenwart zur Vergangenhelt. 


In den entſetzlichen Erinnerungen verloren, Kl 


die in ſeiner Seele aufſtiegen, wie die Schatten 
der aubrechenden Nacht, blickte er Crayford ftarr 


eine andere Stimme mein Ohr: 

„Liebe ihn!“ ſprach Frank in ſeinem Traum; 
„liebe ihn, Clara; weil er mich beſchützt!“ Und 
der Wind heulte über die ewige Wüſte von Sauce 
uns Eis. Fern und nah hörte ich das Krachen 
und Knacken der ſchwimmenden Berge, wie ſie 
durch die ſchwarzen Gewäſſer trieben. 

Und die Stimme des hölliſchen Verſuchers 
ſchwand hinweg mit ihnen und verklaug in dem 
entſetzlichen Getöſe für immer. 

Aber die andere Stimme vermochte kein Sturm 
zu übertönen: 


C ³² / AA EOE OE 
„Liebe ihn, liebe ihn, Clara; weil er mich 
beſchligt! aeflen: 
Bei den letzten Worten war fein Organ bis Bei dem Ton dieſer Stimme belebte ſich der 
ur Unhörbarkeſt herabgeſunken, und fein Kopf] ſterbende Mann zum letzten Mal. a 
fant matt an Crayford's Bruſt zurück. Ge e neee 
ern sf kuf d ff teberbolte er 
e richtete ſich mühſam empor und Y vergeſſen?“ wiederholte er. 
feinen blutenden Füßen zu dem kranken Sein tries Auge feft auf the ente te Anf 
i hob er bie kraftloſe Hand und legte fie auf 


Summe: „Richard! Haben Sie mich denn ver⸗ 


ya auf 
reunde. 


Er hatte ihn nicht vergeſſen. 
„Laßt mich zu ihm!“ rief er, ſich mit feinen | Franl's Arm. N 
ſchwachen Kräften durch die Umſtehenden drän⸗ „Würde ich wohl ſtark geweſen ſein, ihn zu 


retten, wenn ich Dich vergeſſen hätte?“ fragte er. 
Dann Sets. er, 8 erſchöpft, inne und wandte 
den Kopf nach Crayford. a 
„Vorhin ſprach doch noch Jemand mit mir“, 
agte er dann. 
2 Ein ſchwaches Aufleuchten der Erinnerung be⸗ 
lebte fein faft erſtorbenes Auge. ot 
„Ah — Crayford — jetzt entſinne ich mich! 
— Theurer Crayford! — Komm etwas näher — 
noch näher — in meinem Geift wird es wieder 
klar — aber meine armen Augen find, fo ſchwach. 
— Du willft mich wohl bitten, daß ich gut gegen 
Frank fein ſoll. — Der liebe Frank! Weshalb 
verbirgt er denn fein Geſicht? — Weint er? — 
Komm näher, Clara — Dir fol mein letzter Blick 
gehören — meine Schweſter — Clara — küſſe 
mich, meine Schweſter, ehe ich fterbe! 7 
Sie beugte ſich über ihn und küßte ſeine 


Stirn. 
Ein ſchwaches Lächeln zitterte auf ſeinen 
en. — 


e ] hinweg und Ruhe breitete fich 
Es ſchwand hinwe je breitete 
über fei Jun — die Ruhe des Todes. 

„Unſer iſt der Verluft:” tönte Crayford's 
Stimme durch die feierliche Stille; „fein iit der 
Gewinn. Ee hat die größte aller Eroberungen 
gemacht, indem er fic) ſelbſt bezwungen, und er ijt 
im Augenblicke des Sieges geſtorben. Ehre ſeinem 
glorreichen Tode! 

Der gedämpfte Schall eines Kanonenſchuſſes 
zitterte von dem Schiffe herüber und gab das 
Signal zur Rückkehr nach dem heimathlichen 
England. 


gend; „ich will, ich muß zu ihm! — Clara komm 
mit mir!“ 

Clara und Steventon folgten ihm auf dem 
Fuße. Er fant an Wardour's Seite auf die Kniee; 
er legte ſeine Hand auf Wardour's Herz. 

„Richard!“ 

Die müden Augen öffneten ſich noch einmal. 
Die bereits erloſchene Stimme bekam wieder neuen 


ang. 

„Ach, armer Frank! ich habe Dich nicht ver⸗ 
eſſen, Frank, als ich hier um Speiſe und Trank 
Bettefte, Dein Antheil ſteckt unverſehrt hier in 
dem Sack. Ich bin nur jetzt zu ſchwach, es her⸗ 
auszuholen. Laß mich nur noch ein klein wenig 
Ruhe; dann trage ich Dich hinunter an's Boot.“ 

: Umſtehenden ſahen, daß Wardour's Ende 
nahe war. 

Die Matroſen entblößten im Angeſicht des 
Todes ihre Häupter. 

: aan wandte ſich in halber Verzweiflung an 
die Iſtziere. 

„Um Gotteswilfen, thut mir doch den Gefallen 
und gebt ihm etwas Stärkendes. Bedenkt doch, 
Kameraden, daß ich ohne ihn nicht hier wäre! Er 
hat meiner Schwäche all’ feine Stärke gegeben und 
nun bin ich ſtark und er ſelber iſt ſo ſchwach! 
Clara! Sein Arm führte mich ſicher über Schnee 
und Eis. Er wachte für mich, wenn ich ſchlafend 
in dem Boote lag. Seine Hand zog mich aus 
dem Waſſer, als wir Schiffbruch gelitten hatten. 
Sprich zu ihm, Clara; 1 7 zu ihm! 

Die Stimme verfagte ihm und ſein Kopf fant 
auf Wardour's Bruſt. 

„Richard“, ſagte fie mit thränenerſtlckender 


— 


— 


— — 


tal Rente 65. Fondsbörſe: mat. 


glad Del ee See | 


Großes Sortiment garnirker Filz. u. Sammethiite 


ſtets vorräthig L. J. 
i 


be 


Goldberg, | | 


Langgaſſe 74. 


Schwarze Lyoner Sammete für Paletots eto, 
Schwarze und farbige Besatz-Sammete, 
Schwarze Seiden-Sammete, für Costumes eto., 


Ozonid-Schwarze Patent-Velwets 


empfieblt in vorzüglichen Qualitäten zu billigſten Preiſen 


3184) 


Dampfer- Linie 
Antwerpen Danzig resp. 


Meufahr wasser. 
Dpfr. „Rolf“ fällig in Neufahrwaſſer 
am 21. October, 
„Helge“, pegan von Antwerpen 
circa 22. October, 
„Alpha“ | 
„Juliane Renate“ 
0 eirca 2. November. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


de Leeuw Philippsen & Rose, 
Antwerpen, 
F, 6. Reinhold, 

3161) Danzig. 


W Eme Geweihſammlung, be 


Abgang von 
Antwerpen 


ſtehend aus circa 20 Rothhirſch⸗ 

mehreren Spießer ꝛc. und 100 

Paar Rehgehörnen, worunter 
verſchiedene Abnormitäten, ſtehen ſowohl im 
anzen als auch partieweiſe bis zum 24. d. 
M. Pfefferſtadt No. 21 part. zum Verkauf. 


wa Hinterviertelbraten, 
als: Oberſchale, Kugelbraten, Unterſchale, 
Nierenbraten, Filst u. f. w., verſendet ſteuer⸗ 
frei mit dem Preiſe von 10 Ke pro Pfund 

N. Jacobſohn, Gemeinde⸗Schächter, 
3195) ofen. 


en „Herren Materiali ten offeriren: 
Walnüsse, 


Feigen, 
Mandeln, 
Krachmandeln, 
Rosienen, 
Corinthen, 
- Cardamom, 
Piment, 
Pfeffer, 


Petroleum etc. 


in beſter Qualität bei billigfter Notirung 


obert Knoch & Co., 


— —.— Jopengaſſe 60. 
etten erder- Haie, ächten und 
I dentichen Schweizer⸗Käſe, Tilfiter 


ahnenkäſe, Dill: und Senf Gurken 
empfiehlt G. P. Dahmer, 
3193) Breitgaſſe No. 89. 


Die Cigarren⸗Fabrik von 


Meyer & Co. 
in Mewe, 


Danziger Niederlagen: 
Altſtädtiſchen Graben No. 67, 
2ten Damm No. 9. 
liefert vorzugsweiſe 2 Sorten 
os-Java-Ci arren = 
dieſelben find aus reinen guten Tabaken 

gearbeitet. 


Feſte Preiſe. 
N En detail, 
No. 1 a St. 6 „, No. 2 a St. 4 
= En gros. 
No. 1 pr. 100 St. 14 Fe, a 1000 12 % 
No. 2 pr. 100 St. 1 Kg, a 1000 9 FH 


Liebig's 


„San Antonio” 
Fleisch - Extract. 


Verdienst-Medallle 
jen 1873. 


Vorziiglichste Qualität. 
Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
. KF. % . 1. 2. 6. 
2% M, 1½% Fes 22 Be, 12 2 
Hauptdepot: L. Meyer & Co., a 
Kauflich in Apotheken, Material- und 
Specerei-Handlungen. 
In Marienwerder 
bei Herrn: Apotheker Schweizer. 
Für Wiederverkäufer lohnender 
Rabatt. (2291 


Leinwand-Handlung 


‚von A. F. Kirsten in Elbing, 
liefert 15 2000 Säcke und offerirt, jeder 
reellen 3 die J e bietend: 
Getreideſäcke, 3 Sch. kalt v. 10 
Area 3 Sch. Inhalt, 12 , 

ehlſäcke, 2 Ctr. Inhalt, v. 6 ½ Ge an. 
Alle anderen Sorten Säcke werden in 
jeder finn Größe und Qualität zu 
den igſten Preiſen geliefert. Wieder 
verkäufer erhalten Rahaft. Conſum⸗Vereine 
werden beſonders berückſichtigt. 

Herr Emil Be in Danzig ertheilt 


an, 


K. Krk.⸗Bericht erbeten. (2556 


koſtet 
J. J. F. Popp, Heide (Holſtein). 


Liquidation der Geſellſchaft be 
bestellte Handelsregiſter ſind bereits bewirkt und der Unterzeichnete zum Liquidator 
eſtellt. f 

an ſämmtliche Gläubiger der obi 


und an ſämmtliche Schuldner 


Rübenschneider, Patent-Drainröhrenpressen, 


Americanische Dampf-Mahl- u. Schrot-Mühlen, 


in Erinnerung. 


. 


gleichfalls jede gewünſck fe td arndt e 
auahllät wird gründl ge 
Magen atarrh “i.e el 3 


unter 3090 erbeten. 


Herings- Auction. 


Dienſtag, den 20. October, Vormittags 10 Uhr, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über 


diesjährige Norwegiſche Fettheringe 
der Marten 0 Hie 0 M — M, 


fo eben angekommen per „Familien“, Capt. Stange. 


. Mellien. Ehrlich. 
Herings⸗Auction. 


Donnerſtag, den 22. October er., Vormittags 10 Uhr: 
Auction mit diesjährigen norwegiſchen Fett: 
zen KK, K und M, ſowie auch ſchottiſchen 


ornbellies⸗Heringen 
5 y Herings⸗Magazin Lange⸗Lauf, Hopfengaſſe No. 1, von 


Robert Wendt. 


Tricotagen, 
Unterjacken, Hemden, Unterkleider 


für Herren und Damen, 
in Seide, Wolle und Vigogne offerirt in größter Auswahl 


Julius Konicki, 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


3077) 


(2683 


Marienhütte, Actiengeſellſchaft. 


die Auflöſung und 


In der letzten ada ees vom 12, September cr. u > 
intragungen in da 


chloſſen worden; die bezüglichen 


Gemäß $ 243 des ppp ily ri ergeht demnach hiedurch die Aufforderung 
gen eſellſchaft Ri 
ihre noch laufenden Anſprüche zu Händen des ee ie Liquidator, Kauf⸗ 
mann Rudolph Haſſe hier, Paradiesgaſſe 24/25 zu liquidiren 


ihre Schuldbeträge bis ſpäteſtens den 15. November er. bei Vermeidung der 
Klage ebendaſelbſt abzuführen. 
anzig, den 15. October 187 


arienhütte, Actien⸗Geſellſchaft 


in Liquidation g 
Rudolph Hasse. (3090 


Göpel-Dresohmaschinen, Oelkuchenbrecher, 


Häcksel- Maschinen für hand-, Pierde- u. Dampf-Betrieb, 


. 

a ~~ 
©, > 
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sm 8 => 2 
© © = 8 — 8 
b= 7 = ou 
na == Sag 
3 2 = ut 
ane 7 
= = 


Locomobilen, Centrifugalpumpen, 


Dampf-Dresoh-Maschinen 
aus der Fabrik von Richard Garrett 4 Sons in England, stets anf Lager 


P. Muscate in Danzig € Dirschau. 


Mein Dampf-Dresch-Maschinen-Verleih-Geschaft bringe ebenfalls 
(108 


eneral⸗ erſandt⸗Bier⸗Depot 
C. F. Korb Nachfolger 


befindet ſich jetzt 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Das 


O 
Die Siite-Kabrif und 7 


Unter Genehmigung des Königl. Preuß. Miniſterii für Medi⸗ 
einal⸗Angelegenheiten, iſt derſelbe nach Analyſe des Herrn Profeſſor 
Abr. Sonnenſchein und dem Gutachten ärztlicher Autoritäten, der 
ſtärkendſte Ungarwein bei Körperſchwäche und ſerophulöſen Kindern. 
Flaſchengrößen & 7%, 15 u. 20 Sgr. find unter ärztlicher Gehrauchs⸗ 
nweiſung und dem Lubowsly ſchen Firmaſiegel aus dem alleinigen 
; Depot bei Herrn Bernhard Braune in Danzig zu be 

beſteht ſeit 1847. ziehen. (2348 


DD SEA 
y 
Unfdänlide Schminken 
in allen gangbaren Formen und Nuancen empfiehlt billieft 

a5. . Albert Neumann, 5 3. 240 : 

— Ges GE 

in Lehrling für das Comtoir eines hieſi⸗ 
gen Holzgeſchäftes wird geſucht. 


Selbſtgeſchriebene Adreſſen find. in der 
Exped. d. Ztg. unter 3157 einzureichen. 


E/ 


u einem Curſus in der doppelten Buch⸗ 
führung werden Theilnehmer gefucht. 
Gefällige Adreſſen in der Exped. d. Ztg. 


(21532 


Vacanzen⸗Liſte. 


„Die ſeit 15 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗Liſte“ 
weiſt alle offenen Stellen im In⸗ un 
Auslande für Kaufleute, Lehrer, Lehrerin 
nen, Landwirthe, Fmftbeamte, Chemiler, 
Techniker, Aerzte, Beamte leder Charge, 
Dirigenten rc. ꝛc. gewiſſenhaft und hono- 
rarfrei nach, welche Direct ohne Ver⸗ 
mittler zu beſetzen ſind. Stelleſuchende 
abonniren durch Poſtanweiſung: monat⸗ 
lich (5 Nummern) 1 Thlr., dreimonatlich 
(13 Nummern) 2 Thlr. incl. franco Ueber⸗ 
ſendung nach jedem Orte, beim Buchhändler 
A. Retemeyer iw Berlin, Gertraudten⸗ 
Ad A Fa (0197 
ür mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
HGeſchäft ſuche ich zum 1. November 
einen Commis von außerhalb. Ye 
Adr. unter No. 3203 in der Expedition 
dieſer Ztg. einzureichen. 
ür ein Seifen⸗ u. Parfümerte⸗Geſchaft 
UY wird ein gewandtes Ladenmädchen ae 
ſucht. Bevorzugt foldje, die in ähnlicher 
Brauche thätig geweſen. Adreſſen mit Pho⸗ 
tographie und Angabe früherer Th itigfeit 
unter S. S. poste restante Elbing erbeten. 
Zwei bis drei fleißige und life 
Buch bindergehilfen 
können dauernd bei hohem Salair beſchäf⸗ 
tigt werden in der Buchbinderei und Gla⸗ 
ſerei von $: Kolterjahn, 
3129) Köslin, Neuethorſtr. 11. 
Ein gebildeter u, zuverläſſiger älterer Land⸗ 
wirthſchaftsinſpector, ſeit Juli d. J. a. 
Stellung, hier wohnhaft, ſucht bei auten 
Atteſten u. guter Handſchrift in irgend einer 
Branche Beſchäftigung. Offerten unter 3201 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Die Stelle eines Lehrlings für 
das Detgilgeſchüft iſt bei mir zu 


ſofortiger Beſetzung offen. 


9 Bernhard Braune. 


in der Colo⸗ 


belniichen Sprache mächtig ift, dem befte 


Im Apollo-Saale 
des Hotel du Nord. 


Donnerſtag, den 22. October er.: 
Concert 


bon 
Franziska Friese, 


Wilhelmine Gips, Henri Vóllmar, 
unter gütiger Mitwirkung des Königl. 


Muſik⸗Directors Herrn Markull. 


Programm. 

Sonate f. Pte. und Bioline op. 47, 
Beethoven — Arie: Garcia lodra, Roſ⸗ 
fini — Fantafie und Fuge, Dad — 
Garabande und Tambourin, Leclair — 
Das erſte Veilchen, Mendelsſohn — 
Wiegenlied, Brahms — Duett für 2 
Violinen, Spohr — Ballade, Chopin — 
Tannhäuſer⸗Marſch, Liszt — Du biſt 
wie eine Blume; Frühlingsnacht, Schu⸗ 
mann — Ungariſche Tänze, Joachim⸗ 


ahms. ; ; 
Numerirte Sige & 3 Mart, nicht 
numerirte a 2 Mart bei 


F. A. Weber, 


Buchs, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
Langgaſſe 78. 


Bazar 

zum Beſten der Her⸗ 
berge zur Heimat 

im Concert⸗ des Franziskaner⸗ 


kloſters. : 
Austellung genet Entree von 2% Hr: 
Sonntag, 18. 


October von 11—2. 


erkauf: Montag, den 19. und E 
17 20. Oelbr. von 10-5. 


CCC 
Kaffeehaus 
um Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 
Sonntag, den 18. October, 


Concert: 


Anfang 8 Uhr. Entree 3 Ge. Kinder 1 Ge. 
3119) e Sip $. Buchholz. 


Gin junges Madden 


wünſcht Nachhilfeſtunden zu ertheilen. Adr. 
werden unter No. 3204 in der Exped. d. 
Ata. erbeten. 


oF 


Theater-Anzeige. 


Sonntag, 18. Octbr. 


Donnerftag, 22. 


Dem Muthigen gehört 


Zingler’s Höhe. 


Sonntag, den 18. Octbr. 


Gencert 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 3 . Kinder 1 Le 
H. Buchholz. 


(Abonnem. susp,) 
Mein Leopold. Große Poſſe mit 
Geſang v. A. L Arronge. (Emma: Frau 
Lang⸗Ratthey. 


Montag, 19. Oct. (2. Abonnem. No, 6.) 


igaros Hochzeit. Große Oper in 4 
Acten von Mozart. 

Dienſtag, den 20. Oetbr. (2. Abonn. No. 7.) 
Ultimo. Luſtſpiel in 5 Acten von G. 
von Moſer. 

Mittwoch, — 21. cra A me No. 8) 
Der Vampyr. roße er in 
Acten von H. Marſchner. 8 
Oct. (2. Abonnem. No. 9.) 
Zum erſten Male: Rabagas. Charac⸗ 
ſer⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Sardou. 
Deutſch v. Hornick. 

Freitag, den 23. Octbr. (2. Abonn No. 10) 
Der Poſtillon von Lonjumean. 
Komiſche Oper v. Adam. 

Sonnabend, 24. October bleibt das Theater 

geſchloſſen. é 

In Vorbereitung, mit neuer Ausſtattung: 
Joſeph in Egypten. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, 18. Oct. Erſtes Gaſtſpiel 


des Operettenfängerd Herrn Sieber 


vom Stadt⸗Theater zu Leipzig. U. 
die Welt. 
Das Verſprechen Alster 

Beckers Geſchichte. 
Heiraths⸗Annon⸗ 


e 
. 


Schwank. 

erd. Schwank. 
iederſpiel. Berliner 
cen. Burleske. 


Willit Du denn wirklich meinem 
Gg bittern Leid noch den Kummer darüber 
hinzufügen, daß ich ohne Nachricht 
von Dir bleibe? Habe ich das wohl 
verdient? Es iſt vielleicht meine 
letzte Bitte, — ſchreibe mir — und 
gieb Adr. fie für Dich an. N 
3162) y P 


Den Br. geſchi. nich. zur Erin. „ſond. z. 
Bergbh. (3170 

H. In Gül. u. Einfi. beid. L. I. Ergebh. 
3170) Gr. 
Fi die Abgebrannten für Piegfendorf 
Q find ferner bei uns eingegangen von: 
Zukunft 3 9 

Exped. der Danz. Ztg. 


Zur Aufklärung des 
Publikums. (5 


Sowohl der Landrath als auch die ein⸗ 
zelnen Mitglieder des Kreigausſchuſſes haben 
das Recht, Verfügungen Namens > c 


ausſchuſſes zu erlaſſen, jedoch ſteht 
jedem Betheiligten das Recht 
des Kreis ⸗ 


exrn 


chei⸗ 


bevo > 
und Niedriggeſtellte ihm nachrühme mit 
öffentlich Dank e sect 


pur die geehrten hiesigen Le. 


sor liegt dieser Nummer der 
Zeitung ein Prospekt über 
Westermanns Monatshefte bel, 
welchen ich einer geneigten Be- 
achtung empfehle. 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


oo 

Verantwortlicher Redakteur O. Röckne. 

Drack und Verlag von A. W. Rafemone ? 
iu Danas, Nast 


